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Merſeburger Kreis- Blatt.
Acht und Zwanzigſter Jahrgang.

4. Quartal. Mittwoch den 25. October 1854.

Bekanntmachungen.
Am 14. d. Mts. iſt zwiſchen Merſeburg und Kötzſchen ein ſchwarzſeidener Sonnen ſchirm gefunden und bei mir ab

gegeben worden. Der ſich legitimirende Eigenthümer kann denſelben im hieſigen landräthlichen Büreau in Empfang nehmen.

tattfindet.

Merſeburg, den 20. October 1854. Der Königliche Landrath Weidlich.

In Verfolg meiner Bekanntmachung vom 6. d. M. bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Controll-

Merſeburg den 23. October 1854.

Verſammlung der Landwehr und Reſerve Mannſchaften bei Merſeburg nicht am 30., ſondern
am 28. dieſes Monats, Vormittags 312 Uhr und Nachmittags 2 Uhr,

Der Königliche Landrath Weidlich.

Bekanntmachung. Nächſten Sonnabend
den 28. d. M., Vormittags 10 Uhr,

ſollen im Local der hieſigen Stadt Hauptkaſſe verſchiedene
Gegenſtände als: eine Wanduhr mit meſſingenen Gewichten,
]2 Bilder in Glas und Rahmen, ein Netz von Bindfaden, ein
IPflugeiſen, eine Anzahl Hals und Taſchentücher, ingleichen

mehrere Kleidungsſtücke und viele andere Gegenſtände, gegen
gleich baare Bezahlung meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg den 23. October 1854.
Der Magiſtrat.

Die im vorigen Stück d. Bl. angezeigte Licitation, be-
eſten treffend die Inſtandſetzung der in Folge der Separation von

Röſſen anzulegenden neuen Wege und Gräben, wird Mitt-
Ivoch den 25. d. M. Nachmittags 2 Uhr, abgehalten.

deren
auf

ſehr den 28. d. M., Nachmittags 2 Uhr, an Ort und Stelle an

Bei

Lieitation.
Die Jnſtandſetzung der in der Flur Kötzſchau in Folge

der Separation ausgewieſenen Wege ſoll nächſten Sonnabend

die Mindeſtfordernden verdungen werden.

und
und
frißt

und

Bein,

Kötzſchau, den 21. October 1854.
e

Lieitations-Termin.
Der Gemeinde -Teich zu Niederbeuna ſoll geſchlemmt

Jund dieſe Arbeit an den Mindeſtfordernden verlicitirt werden.
Ivierzu iſt ein Termin auf den 4. November d. J. Nachmit-

z zur
rliebe
gegen

iags 3 Uhr, in der Schenke daſelbſt anberaumt, wozu Unter-
nehmer eingeladen werden. Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht.

Niederbeuna, den 21. October 1854.
Ortsrichter Hündorf.

Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich meine Wohnung
ſeit 18. d. Mts. von der Bierhalle nach der alten Reſſource
Nr. 308. im Hofe rechts, eine Treppe hoch, verlegt habe.

Merſeburg, den 23. October 1854.
A. Otto, Schneidermeiſter.

Markt Nr. A8. iſt zum 1. Januar ein Familien
logis an ſtille Leute zu vermiethen. Das Nähere parterre
zu erfragen.

In der Hreiteſtraße, Ecke der Schmalegaſſe, iſt eine
Familienwohnung ſofort zu vermiethen.

Eine möblirte Stube und Kammer, mit oder ohne
Pferdeſtall, iſt von jetzt ab zu vermiethen bei dem Dom-
Kämmerer Brenner.
h

Das
Eußdecken- und Teppich- Lager
von Martin Mock aus Küllſtädt bei Mühlhauſen be S

findet ſich zum bevorſtehenden hieſigen Markte wieder En S
S tenplan bei Herrn Hellwig in der Hausflur.
e

Bitte um gefällige Beachtung.
Als ſehr preiswerth empfehle ich zum bevorſtehenden Jahr-

markt: ächt engl. blauör. Nähnadeln in allen Nummern,
25 St. 1 Sgr., engl. Stopfnadeln 25 St. 1 Sgr. 6 Pf.,
engl. Stricknadeln 1 Satz 6 Pf., Stecknadeln 4 Loth
24 Sgr. Haarnadeln 2 Loth (60 St.) 6 Pf., ſchwarze
Heftel S lungen 1 Gros (12 Dizd. Paar) 1 Sgr.
9 Pf. weiße desgl. I Gros 25 Sgr. Silberheftel 4 Gros
4 Sgr., Hanfzwirn 24 Geb. 1 Sgr. 8 Pf., Hanfzwirnſenkel
ſchwarze 4 1 Dtzd. 2 Sgr. Gummiſtrumpf- und Armbänder,
das Paar von 6 Pf. an. Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen
Rabatt. Stand am Rathhaus, Herrn Kaufmann Weddy gegen
über, und an der Firma kenntlich. F. J. Nell,

Nadlermeiſter aus Lützen.

Kirmes in Leung,
Sonntag und Montag, als den 29. und 30. d. M.,
wozu ergebenſt einladet Rolle.
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Fertige Damenmäntel,
von vorzüglich guten Stoffen, ſind in großer Auswahl neu angekommen bei

J. Schönlicht in Merſeburg.
Anzeige.

Hierdurch zeige ergebenſt an, daß ich mich hier als Flei-
ſchermeiſter etablirt habe unter Zuſicherung guter Waare ver
ſpreche ich, ſtets möglichſt auf billige Preiſe zu halten und
bitte um gütigen Zuſpruch.

Aug. Wilh. Rammielt, Fleiſchermeiſter,wohnhaft Preußergaffe Nr. 57., im früher Schenkwirth

Nitzſchke'ſchen Hauſe.

C Gummi- Schuhe
in allen Größen,

mit galvaniſirten Sohlen,
empfiehlt billigſt Guſtav Lots am Markt.

Delicateß- Heringe empfiehlt billigß S s C. A. Krinitz.
Havanna Honig zur Bienenfütterung empfiehlt

C. A. Krinitz.
Mais- Gries noch ſehr billig empfiehlt

C. A. Krinitz.
Porbitz bei Dürrenberg, den 22. October 1854.

Jn der Buchhandlung von Fr. Stollberg iſt zu haben:
Die Verheerungen der Oder und ihrer Neben-

flüſſe in der Provinz Schleſien im Auguſt 1854.
Zum Beſten der Ueberſchemmten.

Verfaßt von G. Jokiſch, Lehrer zu Glogau.
2. Auflage. Preis 21 Sgr.

Wichtig für jeden Geſchäftsmann!!!

Almanach
für Beamte und Geſchäftsleute für 1855

in Taſchen f orma t.
Der Almanach enthält einen vollſtändigen Schreib und

Terminkalender auf Velin Schreibpapier gedruckt, iſt mit
Schreibpapier durchſchoſſen und bei jedem Tag hinreichend
Raum gelaſſen, um etwaige Notizen beizufügen.

Als Anhang iſt dem Almanach ein ausführlicher Rath-
geber in Rechtsſachen für Kaufleute, Fabrikan-
ten, Kapitaliſten, Banquiers und Gewerbetrei-
bende beigegeben, enthaltend Allerhand Formulare zu Schuld,
Zinfen, Wechſel-, Exmiſſtonsklagen und Klagen wegen Ehren-
verletzung. Executionsgeſuche. Geſuch um Abnahme des
Manifeſtationseides. Geſuch um Vollſtreckung des Perſonal-
arreſtes. Subhaſtationsgeſuch, Prorogationsgeſuch, Entſchul-
digungsgeſuche der Partheien wegen Ausbleibens im Termine.
Das Wichtigſte über den Concurs, Teſtament und Nachlaß.
Schuldſcheine über Darlehne und Waarenforderungen, Quit-
tungen. Das Wichtigſte über Anweiſungen, trockene, gezogene
und Steuer Wechſel nebſt Formularen. Depoſiten und Pfand-
ſcheine. Formulare von Kaufcontracten über Grundſtücke. Mieth-
contracte, Lehrcontracte, Dienſtvertrag, Lieferungs Vertrag.
Ceſſionen. Das Wichtigſte über Erbſchaften, Erbeslegitimation,
Erbtheilung und über Vormundſchaften. Sämmtliche Eides-
normen. Auszug aus dem Stempelgeſetz, Stempel Tarif,
Verjährungen der Forderungen Jntereſſentabellen von einem
Jahr und einem Monat c. c.

Preis elegant gebunden mit Bleiſtift u. Taſche 174 Sgr.
Vorräthig in der Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Vegetabilische S T AX GEN- Pomade
(4 Originalſtück 74 Sgr.)Dieſe unter Autoriſation des Königlichen Profeſſors der

Chemie Dr. Lindes aus Berlin, aus rein vegetabiliſchen Jn
gredienzien zuſammengeſetzte Stangen- Pomade wirkt ſehr
wohlthätig auf das Wachsthum der Haare, indem ſie ſelbe
geſchmeidig erhält und vor Austrockenung bewahrt; da-
bei verleiht ſie dem Haare einen ſchönen Glanz und er
höhte Elaſtizität, während ſie ſich gleichzeitig zum Feſt

Einziges Depot
in Merſeburg in der Garcke'ſchen Buchhandlung (En
halten der Scheitel ganz vorzüglich eignet.

tenplan).
rm

Anzeige.
Für die durch Ueberſchwemmung heimgeſuchten Schleſter

ſind zufolge des Aufrufs vom 13. v. M. neuerdings wieder
eingegangen und abgeſendet:
A. von

marktsſchule 19 Sgr. 1 Pf. 3) Nachtrag zur Sammlung
in dem Mädcheninſtitut des Domadjunct Weiſe 2 Thlr.
17 Sgr. 6 Pf. 4) N. 5 Sgr. 5) ungen. am 20. d. M.
1 Thlr. 6) ungen. 5 Sgr. 7) von den beiden Dienſtleuten
des Regimentsarztes Dr. Schwarz 10 Sgr. 8) von drei
Schweſtern 1 Thlr. 15 Sgr. 9) aus dem Ertrag des am
19. d. M. zum Vortheile der Bedrängten in Schleſien und
Memel von der hieſigen Liedertafel in Gemeinſchaft mit
Herrn Stadtmuſikus Braun veranſtalteten Concerts 24 Thlr.
5 Sgr. 11 Pf. 10) von einer Köchin 5 Sgr. 11) von einem
Dienſtmädchen 2 Sgr. 6 Pf. 1h) von einer Wittwe 10 Sgr.

B. von auswärts: durch den Müller Preller aus
Keuſchberg als Ertrag einer Sammlung bei einem Feſt
mahle in Porbitz am Geburtstag Sr. Maj. des Königs
5 Thlr. 10 Sgr. 2) von der Schule in Spergau 1 Thlr.
10 Sgr. 3) von der Schule in Großlehna 1 Thlr. 15 Sgr.
4) von dem Lehrer daſelbſt 15 Sgr. 5) von der Schule in
Benndorf und ihrem Lehrer 1 Thlr. 5 Sgr. 6) durch den
Organiſt und erſten Mädchenlehrer Mattheſtus in Schafſtädt
als Ertrag einer von der daſigen Liedertafel veranſtalteren
Vorfeier des landesväterlichen Geburtsfeſtes 16 Thlr.

in Summa: 58 Thlr.Beſtand verblieb: 302
mithin Geſammtbetrag: 360 Thlr.

Und ſo beweiſen denn dieſe neuen Beiträge auf's neue,
daß jener Aufruf kein vergeblicher geweſen, ſondern ein volles,
freudiges Echo gefunden hat in den Herzen Vieler jeglichen
Ranges und jeglichen Standes jeglichen Alters und jeglichen
Geſchlechts! Hohe Staatsbeamte und niedere Handarbeiter,

und Dienſtleute, Lehrer und Schüler, Meiſter und
eſellen, Ritterguts Beſitzer und Dachſtübchen Beſitzerinnen,

deren Nadel und Fingerhut ihre einzige Domaine, patriotiſche
Zecher und einſame Wittwen, fröhliche Sänger und holde
Sängerinnen Muſikanten und Dilettanten, ſie Alle haben
den Gruß Gottes in jenem Aufruf freudig erwiedert und „das
königliche Geſetz vollendet nach der Schrift: Liebe deinen
Nächſten als dich ſelbſt. Jhnen Allen nochmals Got
tes Lohn und Dank!

Merſeburg den 24. October 1854.
Der Regierungsrath Karo,

im Auftrage ſämmtlicher Sammler.

hier: von einer ungenannten Dame 1 Thlr.
2) Ertrag einer Sammlung in der erſten Klaſſe der Neu
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Bekanntmachung.
Daß ich von Merſeburg nach Querfurt, Artern und Nord

hauſen ein Botenfuhrwerk errichtet habe und jeden Montag
von hier abfahre, zeige ich hiermit ergebenſt an, und bitte,
mich mit allen in dieſes Fach einſchlagenden Frachten zu beauf-
tragen. Jch habe den Markthelfer Erdmund Oxner, wohnhaft
in der Preußergaſſe, beauftragt, Güter für mich anzunehmen.
Für pünktliche und reelle Bedienung werde ich beſtens ſorgen.
Auguſt Bank, Bürger, Hausbeſitzer u. Botenfuhrmann,

wohnhaft in der Vorſtadt Unteraltenburg Nr. 735., an
Herrn Helwigs Gute.

Dank. Unſer am 19. d. Mts. veranſtaltetes Concert
nen Ertrag von 50 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. ergeben, wovonhat

„wir, nach Abzug der unerläßlichen Koſten, 37 Thlr. 21 Sgr.
9 Pf. zur zweckentſprechenden Verwendung dem Herrn Reg.
Rath Karo behändigt haben. Wir danken für die unſerem
Unternehmen gewidmete freundliche Theilnahme.

Merſeburg, den 23. October 1854.
Der Vorſtand der Liedertafel.

Das Befahren des am oberen Ende des Planweges in
Oberbeunger Flur zwiſchen dem Pfarrplane und der Frank-
lebener Flur liegenden ſchmalen Weges iſt für Braunkohlen-,
Lohn und Mühlenfuhrwerk Auswartiger laut landräthlicher
Verfügung d. d. 2. October a. c. bei 15 Sgr. Strafe ver-
boten. Gottfried Schuncke, Ortsrichter.

Die gegen Frl. Antonie Wenzel in Merſeburg von
mir ausgeſtoßenen groben Beleidigungen nehme ich auch hier-
durch öffentlich zurück und erkenne ſolche als ein achtbares
Mädchen an.

Halle, den 21. October 1854.
Auguſt Schumann.

Entbindungs- Anzeige.
Die am heutigen Tage, Morgens 5 Uhr, erfolgte glückliche

Entbindung meiner lieben Frau, Dorothee gebornen Albe, von
einem kräftigen Knaben beehre ich mich hierdurch ergebenſt
anzuzeigen.

Merſeburg, den 20. October 1854.
Göring,

General Commiſſions -Diätarius.

Die gegenwärtig herrſchende Theuerung.
Gutzkow's „Unterhaltungen am häuslichen Heerd“ brin-

gen unter obiger Rubrik den nachſtehenden Artikel, der nicht
nur durch ſeine treffenden Bemerkungen und die klare Erkennt-
niß der Zeitverhältniſſe ſich auszeichnet, ſondern auch wegen
der Wichtigkeit des hier behandelten Gegenſtandes das leb-
hafteſte Jntereſſe zu erregen geeignet ſein dürfte

Eine Hoffnung, mit welcher ſich die überwiegend große
Mehrzahl der Menſchen in unſern theuern, kriegeriſchen Tagen
tröſtet, iſt die Ausſicht auf Rückkehr der Wohlfeilheit der Le-
bensmittel. Für wie berechtigt dieſe Hoffnung auch gehalten
werden mag, ſie ſchrumpft bei näherer Betrachtung auf ein ſehr
beſcheidenes Maß zuſammen, und es dürfte zeitgemäß ſein, daran
zu erinnern, daß triftige Gründe vorhanden ſind welche jene
Erwartung wahrſcheinlich zunichte machen.

Die Urſachen der ſeit vorigem Sommer beſonders in den
mittlern und untern Schichten der Bevölkerung ſo ſchmerzlich
empfundenen Theuerung liegen tiefer, als in der Mangelhaftig-
keit der vorjährigen Erndte und in dem Ausbruch des Krieges
gegen Rußland. Allerdings muß ein Theil des Preisaufſchlags
der Lebensmittel dieſen beiden vorübergehenden Umſtänden bei-
gemeſſen werden, aber außer ihnen ſind andere bleibende Er-
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Regenschièrme,
baumwollene von 221 Sgr. ſeidene von 2 Thlr. 15 Sgr.
an, empfiehlt
Carl Möllnitz jun., Drechslermſtr. und Schirmfabrikant,

Dom Nr. 226., neben der Domapotheke.

Das Ueberziehen alter Schirmgeſtelle, ſowie Reparaturen
jeder Art führt billigſt aus C. Möllnitz jun.

Von der beliebten

Mandelſeife
in Pfd. Stücken à Pfd. 10 Sgr. erhielt ich friſche Sendung
und empfehle dieſelbe, ſowie verſchiedene andere feine Toiletten-
ſeifen, Haaröle, Pomaden Bartwachs, Ean de Levante,
echtes Bau de Cologne c. zur geneigten Abnahme.

C. Möllnitz jun.
Getreidepreiſe der Stadt Merſeburg vom 21. October 1854.
Weizen 3 Thlr. 7 Sgr. E Pf. bis 3 Thlr. 15 Sgr. Pf.
Roggen 2 22 6. 2 27 6Gerſte 4 27 6 2Hafer 27 6

Kirchennachrichten von Merſeburg.
Dom. Vacat.
Stadt. Geboren: dem Zinngießer Haaſe eine Tochter dem Land

raths Kreisboten Henſe ein Sohn dem Conditor Sperl ein Sohn dem
Fabrikarbeiter Kunniger ein Sohn dem Königl. General Commiſſtons Diä
tarius Göring ein Sohn. Getrauet: der Schneidermſtr. Otto mit
Jgfr. Auguſte Wilhelmine Müller. Geſtorben: der Bürger und Schuh
machermſtr. Bergmann 60 J. 3 M. alt, am Lungenſchlage der Schneider
und Werkführer Becker, im 30. J., an der Kopfroſe.

Am Donnerstage pred. in der Stadtkirche Herr Diagc. Burghardt.
Neumarkt. Geboren: dem Einwohner Dieter in Venenien eine

Tochter. Getrauet: der Schuhmachermſtr. Merzdorf mit W. Schöbel
von hier. Geſtorben: die ehelich älteſte Tochter des Hausbeſitzers Lühr,
11 J. 4 M. 3 W. alt, an Krämpfen der Handarbeiter Kretzſchmar, 61 J.
alt, an Altersſchwäche (ſtarb im Krankenhauſe) die ehel. einzige Tochter des
Dreſchers Peſtel auf hieſ. Werder, 1 J. 9 M. 3 W. alt, am Schlagfluß.

Altenburg. Geboren: dem Bahnhofsarbeiter Blume eine Tochter
dem Civil Supernumerar bei der Königl. General-Commiſſion, Nitzſche, eine
Tochter. Geſtorben: der älteſte Sohn des Handarbeiters Oeckler, 4 J.
3 M. alt, am Scharlach.

ſcheinungen vorhanden welche in Deutſchland einen bedeuten-
den Rückgang der Preiſe ſehr unwahrſcheinlich, wenn nicht
geradezu unmöglich machen. Erwägen wir nur folgende Umſtände

Jn den meiſten europäiſchen Staaten überſteigen ſeit den
letzten Jahren die Ausgaben die Staatseinnahmen. Jn Folge
deſſen wird die Steuerkraft der Bevölkerung mehr und mehr in
Anſpruch genommen. Der Bürger iſt genöthigt, den Seegen
des Friedens und der öffentlichen Ordnung, die Sicherheit des
Eigenthums die ungeſtörte Handhabung der Geſetze theurer
zu bezahlen, als früher ſeine Leiſtungen für den Staat, die
directen und indirecten Steuern, welche er zu erlegen hat, neh-
men zu. Was er ſich und den Seinigen entziehen muß, um
es in die Staatskaſſe zu geben, das ſucht er wenigſtens theil-
weiſe dadurch zu erſetzen, daß er ſeine Arbeit, bei nur gleicher
Güte, höher zu verwerthen ſtrebt. Er ſchlägt den Ausfall
ſeines Nettoverdienſtes auf ſeine Producte und kommt ſeinem
Schaden ſo viel wie möglich nach.

Die Zunahme der Bevölkerung und der wachſende Bedarf
an Lebensmitteln aller Art ſprechen ebenfalls für die Annahme,
daß ein bedeutendes Sinken der jetzigen Lebensmittelpreiſe in
Deutſchland nicht wohl erwartet werden darf. Die deutſche
Bevölkerung hat ſich in letzter Zeit alldreijährlich ungefähr um



eine Million Seelen vermehrt; dabei ſind die Bedürfniſſe ver-
vielfältigt worden und der Luxus iſt in allen Ständen der
bürgerlichen Geſellſchaft bedeutend geſtiegen. Auf dem platten
Lande führte ferner die Befreiung des Bodens die Ablöſung
der gutsherrlichen Rechte, der Servituten, Hand und Spann-
oder Robottdienſte zur Selbſtſtändigkeit der mittlern und klei-
nern Grundbeſitzer. Somit wuchſen die Bildung, der Wohl-
ſtand und die Bedürfniſſe auch auf dem Lande. Auch durch
die Gründung des deutſchen Zollvereins und durch deſſen Er-
weiterung hat ſich die Jnduſtrie in Deutſchland außerordentlich
raſch entwickelt. Deutſchland reiht ſich ſchon den modernen Jn-
duſtrieſtaaten an, neben ſeinem Ackerbau nimmt die Fabrikation
einen großen Theil der Arbeitskräfte und Kapitalien in Anſpruch.

Deutſchland gehörte lange Zeit hindurch und gehört wohl
noch augenblicklich zu denjenigen Ländern, in welchen ſich billig
leben läßt. Die Engländer kamen und kommen zu uns, nicht
bloß, um ihre Zeit angenehm hinzubringen, ſonderu auch, um
Erſparniſſe zu machen. Man braucht in England durchſchnitt-
lich noch einmal ſoviel Geld zur Beſtreitung ſeiner Lebensbe-
dürfniſſe, als in Deutſchland. Dieſe Wohlfeilheit war und iſt
theilweiſe noch eine Folge der niedrigen Löhne für alle Arten
von Dienſtleiſtungen. Mit der Ausbildung unſerer nationalen
Induſtrie iſt aber eine Steigerung der Lohnverhältniſſe verbun-
den. Lange Zeit hindurch hat man alle Mittel aufgeboten, die
Löhne auf ihrem niedrigen Stande zu erhalten. Ein großer
Theil der Menſchen lebte unter dem Niveau der Exiſtenz, d. h.
verkümmerte bei unzureichenden Löhnen. Die Arbeitskräfte zie-
hen ſich aber, wie das Kapital, dahin, wo ſie am vortheilhaf-
teſten verwerthet werden. Benjamin Franklin ſagte, der nie-
drige Arbeitslohn ſei einer der größten Fehler in der politiſchen
Geſellſchaft Europas er kündigte Deutſchland ſchon vor ſieb-
zig Jahren eine Erſcheinung an, von deren Größe wir jetzt täglich
Zeugen ſind: die Auswanderung. Auch dieſe Auswanderung,
welche dem Vaterlande jährlich mehr denn 200,000 wohlha-
bende Deutſche und viele qualificirte Arbeitskräfte entzieht, iſt
einer der Gründe für die Geltendmachung der hier aufgeſtellten
Anſicht. Sie verringert das Angebot von Arbeit und vermehrt
die Nachfrage, ſteigert aber dadurch die Löhne. Dieſe Erſchei-
nung zieht ſich durch alle Phaſen des ganzen großen Jnduſtrie-
prozeſſes. Der Kampf um Erhöhung der Löhne ſteht mit der
ne eng aller Lebensmittelpreiſe im genaueſten Zuſammen-

ange.Säcge Rohſtoffe und Halbfabrikate ſind ſeit den letzten drei

Jahren mehr und mehr im Preiſe geſtiegen. Die Rindshaut
z. B. welche der deutſche Gerber aus Buenos Ayres bezieht,
um ſie zwei Jahre lang in ſeiner Grube dem chemiſchen Pro-
zeß der Verbindung des Gerbeſtoffs mit der Hautzelle auszu-
ſetzen koſtet heute die Hälfte mehr, als vor zwei Jahren.
Eine natürliche Folge des Aufſchlags der Rohproducte iſt die Ver
theuerung des Fabrikats. Aber der Schuhmacher, welcher ſein
Sohlenleder theurer einkauft, als früher, kann mit dem Preiſe
ſeiner Schuhe und Stiefeln nicht ſo raſch in die Höhe gehen,
wie der Gerber, der ſein Leder dem Handel übergiebt. Der
Spinner iſt gezwungen, den Aufſchlag zu zahlen, der auf dem
Liverpooler Baumwollmarkt eingetreten iſt er kann ſeine Twiſt-
mühle nicht feiern laſſen um auf billigere Preiſe zu warten;
er würde die Zinſen ſeines Kapitals verlieren. Auch der We-
ber muß ſeine Stühle im Gang erhalten er bewilligt dem
Spinner, wiewohl mit Sträuben, den Zuſchlag. Der Handel
dagegen will günſtigere Conjuncturen abwarten, ſchränkt ſich
eine Zeit lang ein bis er ſich überzeugt, daß der Aufſchlag
der Preiſe ein bleibender zu ſein verſpricht. Den Conſumen-
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ten dies begreiflich zu machen, iſt ſchwer. Dieſe ſind gewohnt,
dieſen oder jenen Stoff um einen gewiſſen Preis zu kaufen
und wollen ſich nicht in die Höhe ſchrauben laſſen. Erſt nach
und nach gewöhnt ſie der Handel, die höhere Forderung zu
bewilligen. Das Bedürfniß giebt den Ausſchlag. Dieſer Pro-
zeß der Erhöhung der Preiſe vom Rohſtoff an bis zum Fabri-
kat hat in den meiſten Fällen etwas außerordentlich Zähes,
denn er ſtößt bei jedem Schritt auf den Widerſtand der Käufer.
Aber er wird beendet, oft nach Jahren erſt und einmal durch-
gebildet, iſt er nicht leicht wieder rückgängig zu machen. Geht
das Aufſchlagen der Preiſe zähe und langſam von ſtatten, ſo
iſt das Abſchlagen derſelben noch trägerer Natur. Wäre die
wohlthätige Concurrenz nicht, ſo würden alle Preiſe um ſo
feſter und ſtändiger ſein, als ſie höher ſind. Mit dem Preis-
aufſchlage haben ſich übrigens die Zahlungsmittel vermehrt, ſo
daß im Allgemeinen daran kein Mangel iſt und die Bedürfniſſe
befriedigt werden können.

Aber nicht alle Welt iſt in der Lage derjenigen Producen-
ten welche, wie der Handwerker, Fabrikant und Landmann,
für die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe ſorgen. Nicht Jeder
kann in der Erhöhung der Preiſe für ſeine Leiſtungen Erſatz
für Das ſuchen, was er Andern mehr zu zahlen gezwungen
wird. Der Beamte, der Soldat, der Künſtler, der Schrift-
ſteller können nicht, wie der Lohnarbeiter ſeinen Lohn ihren
Gehalt im Verhältniß zu den theuern Lebensbedürfniſſen ſtei-
gern. Sie trifft die Theuerung am härteſten, und für ſie giebt
es nur eine weiſe Sparſamkeit und Einſchränkung in den Tagen
der Noth als Linderungsmittel.

Die herrſchende Theuerung wird durch eine gute Ernte
und durch Beendigung des ausgebrochenen Krieges gegen Ruß-
land gemildert, aber nicht beſeitigt werden. Es wäre eine
Täuſchung, wollte man ſich mit der Wiederkehr der frühern
billigen Zeiten tröſten. Es thut Noth, daß jede Familie ſich
die Gründe klar macht, welche gegen die Berechtigung ſolcher
Erwartung angedeutet worden ſind. Man wird dann vielleicht
zu dem Schluſſe kommen, daß der heutige Zuſtand ein Ueber-
gang zu beſſeren Zeiten iſt, zu größerer Thätigkeit und Pro-
duction, zu geregelterm Haushalt im Großen wie im Kleinen,
zu praktiſcher Erziehung und zur Milderung des Mißverhält-
niſſes n den Beſitzenden und Nichtbeſitzenden.

ie

ſie iſt ein begleitendes Moment unſerer volkswirthſchaftlichen
Fortſchritte.

iſt. Darüber können aber noch

Homonyme.
Man ſieht es in der Luft, man ſieht es auf der Erde;

Dem Maler macht es oft viel Aerger und Beſchwerde,
Beſonders bei den Fran'n es braucht viel Köpf' und Beine,
Auch Flügel, doch manchmal auch einen Hals alleine.
Vielfarbig iſt es bald, bald weiß, bald ſchwarz zu ſchauen,
Jſt freundlich, grob und ſanft, do
Es iſt das Element des Feldherrn, ſteht im Bunde
Mit Flaſchen, ängſtigt Viel' auf dieſem Erdenrunde,
Doch wird's ſehr oft auch nur als Einbildung geſpürt
Und vom Hiſtoriker gar häufig angeführt.

Haſt Du's noch nicht heraus, ſag' ich Dir im Vertrauen:
Es iſt als eine Stadt im Schweizerland zu ſchauen.

gegenwärtige Theuerung hat relativ etwas Gutes:

Jhre Vorzüge werden erkannt werden, wenn die
Steigerung der Preiſe erſt nach allen Seiten hin durchgebildet

Jahre vergehen, und es iſt
daher für Jedermann ſehr weiſe gethan, dieſen Uebergang durch
Haushaltung und Sparſamkeit ſich minder empfindlich zu machen.

ch ihm nicht ſtets zu trauen.
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